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DIENSTLEISTUNG

Der drzteeigene Notfalldienst Medphone nimmt taglich bis zu 9oo Anrufe
entgegen. Auch einige Spitex-Organisationen in den Kantonen Bern und Luzern

haben ihren Pikettdienst an Medphone tibertragen.

Ein gedampfter Gesprachsteppich liegt tiber diesem Raum
im Berner Mattenhofquartier. Immer wieder klingelt das
Telefon und die anwesenden medizinischen Praxisassisten-
tinnen, Fachfrauen Gesundheit und Pflegefachfrauen
sprechen beruhigend in ihr Telefon. Um den 2500 Arztin-
nen und Arzten, die mit Medphone arbeiten, eine effizien-
te Triage zu ermdglichen, braucht es entsprechend ausge-
bildetes Pflegepersonal. Medphone ist eine drzteeigene
Notrufzentrale, welche in den Kantonen Bern und Luzern
den édrztlichen Notfalldienst sicherstellt. Auch mehrere
Spitex-Organisationen lassen sich ihren Pikett-Dienst
durch Medphone organisieren. Doch nicht jede bezieht die
gleichen Dienstleistungen. Bei kleineren Spitex-Organisa-
tionen ohne Pikett-Dienst werden Notfille von Klienten
ausserhalb der Biirozeiten an Medphone weitergeleitet,
wenn sie eine medizinische Beratung benétigen. Grossere
Spitex-Organisationen haben einen eigenen Pikett-Dienst.
Die Anrufe gelangen an Medphone, welche die Triage vor-
nimmt und anschliessend die Spitex kontaktiert. Und dann
gibt es noch Spitex-Organisationen, die bis 23 Uhr einen Pi-
kett-Dienst betreiben. Bis dahin sind die Spitex-Mitarbeiten-
den fiir Medphone erreichbar, ab 23 Uhr bis 6 Uhr kiimmert
sich Medphone um die Klienten und berét sie. «Bei einem
Pflegenotfall versuchen meine Mitarbeiterinnen, den Klien-
ten zu beraten, um die Zeit zu iberbriicken, bis die Spitex wie-
derim Einsatz ist», erzahlt Daniela Schudel, Geschéftsfiihre-
rin von Medphone. Bei medizinischen Notféllen werden die
Klienten an den zusténdigen Notfallarzt weitergeleitet.» Es
werden also immer nur pflegerische und keine medizinischen
Notfélle an Spitex-Mitarbeitende weitergeleitet: «Das wird
unter den Spitex-Mitarbeitenden sehr geschatzt. Niemand

Die Pflegefachfrauen bei Medphone nehmen téglich bis zu 900 Anrufe
entgegen. Bild: RA

Die Medphone-Geschaftsfiihrerin und ehemalige Spitex-
Pflegefachfrau wiirde sich fiir jede Spitex-Organisation
einen Pikett-Dienst wiinschen. «So hatten wir und die Kli-
enten eine standige Ansprechperson». Doch gerade bei
kleineren Spitex-Organisationen sei dies utopisch, wie sie
aus eigener Erfahrung weiss.

Aus diesem Grund sind die Pflegefachpersonen von
Medphone bei Notfillen hiufig die erste Ansprechperson
fur Spitex-Klientinnen und -Klienten. Diese sind in
Notfallsituationen stets sehr aufgeregt: «Es ist unsere
Aufgabe, ruhig zu bleiben, die Gesprachsfiihrung zu iiber-
nehmen und dafiir zu sorgen, dass sich die Klienten
umsorgt fiihlen, bis die Spitex wieder (ibernehmen kann.»

Nadia Rambaldi

Notfalldienst im Kanton Bern

macht gerne Notfalldienst in der Nacht», betont Schudel.
Hat sich in der Nacht ein pflegerischer oder medizini-
scher Notfall ereignet, wird die Spitex-Organisation per
Mail oder per Fax informiert, damit sie ihre Tour entspre-
chend anpassen kann. «Die Zusammenarbeit klappt sehr
gut. Schwierige Situationen ergeben sich nur dann, wenn
ein Notfallarzt aufgeboten werden muss und beim Klien-
ten zu Hause keine Patientendaten vorhanden sind»,
erklart Daniela Schudel. Zumindest ein aktuelles Medika-
tionsblatt sollte bei jedem Klient zu Hause zu finden sein.

RA Laut Leistungsvertrag mit dem Kanton Bern miissen Spitex-Organi-
sationen ihren Klienten zwischen 23 Uhr und 6 Uhr ein Nachtangebot
anbieten. Der Regierungsrat hat im Kanton Bern ein umfassendes Spar-
paket geschniirt, welches insbesondere auf die Abgeltung der Ver-
sorgungspflicht der 6ffentlichen Spitex zielt. Die geplante Halbierung
der einwohnerbasierten Beitrage gefahrdet die Spitex-Grundversorgung
wie sie heute im Kanton Bern funktioniert. Dazu gehért auch das
bestehende Nachtangebot der Spitex. Der Grosse Rat wird in der
November-Session uiber die geplanten Einsparungen befinden.



	Wo die Drähte heiss laufen

